
Forelle,	immer	auf	der	Suche	nach	Fressbarem,
näherte	sich	zögernd	dem	Treibgut,	das	so	gar
nicht	 in	 ihr	 Beuteschema	 passen	 wollte.	 Nur
einen	Flossenschlag	später	drehte	der	Fisch	ab
und	 verschwand	 in	 seinem	 Versteck	 unter
einem	 Wurzelstock,	 der	 während	 eines
Hochwassers	 angeschwemmt	 worden	 war	 und
vermutlich	bis	 zum	nächsten	Hochwasser	dort
liegen	würde.	Für	einen	Augenblick	schien	es,
als	 würde	 der	 Körper	 an	 genau	 jenem
Wurzelstock	 hängen	 bleiben,	 doch	 schließlich
drehte	 er	 sich	 zeitlupenartig	 zurück	 in	 die
Strömung	 und	 beschleunigte	 auf	 ein	Wehr	 zu,
bis,	 ja,	 bis	 der	 nackte,	 tote	 Körper	 den
niedrigen	 Wasserfall	 hinunterstürzte	 und
mitten	 hinein	 ins	 laute,	 schreiende,	 freudig
pulsierende	Leben	platschte.



Kapitel	1

Im	 Laden	 waren	 die	 Käsekrainer	 ausverkauft.
Georg	Hammerschmied	schnaubte	unzufrieden.
Der	 erste	 freie	 Tag	 nach	 einem	 langen
Dienstwochenende	und	schon	schien	sich	alles
gegen	ihn	verschworen	zu	haben.

»Unmöglich«,	 knurrte	 er	 und	 griff	 nach
einer	 Packung	 Bratwürste	 und	 einer	 Tube
scharfem	 Senf.	 Während	 er	 Grillkohle,
Einweggrillschalen,	 Semmeln	 und	 ein
Sechsertragerl	 Bier	 in	 den	 Einkaufswagen
legte,	 dachte	 er	 an	 die	 Zeit	 vor	 wenigen
Monaten	 zurück.	 Er	 hatte	 sich	 mit
Begeisterung	 von	 der	 Stadt	 aufs	 Land,	 in	 die
Polizeiinspektion	 Großraming	 versetzen
lassen.



Hammerschmied	grinste	sein	Bier	an.	Ruhe
hatte	 er	 sich	 gewünscht.	 Frieden	 wollte	 er
haben.	 Keine	Messerstechereien	 mehr.	 Keine
Pöbeleien	 während	 der	 vielen	 Fußballspiele,
anlässlich	derer	 regelmäßig	 feindlich	gesinnte
Fans	 aufeinandertrafen	 und	 für	 Stunk	 sorgten.
Keine	 Anrufe	 wegen	 nicht	 abgeholter
Müllsäcke,	was	 nicht	 in	 die	 Zuständigkeit	 der
Polizei	 fiel,	 aber	 häufig	 als	 deren
Aufgabengebiet	 angesehen	 wurde.	 Auch	 keine
hundertfachen	 Anrufe	 irgendwelcher
Mitteilungsbedürftigen	 über	 den	 Notruf,	 die
meinten,	 unter	 mangelndem	 Zuspruch	 zu
leiden,	oder	ihre	psychischen	Problemanalysen
in	 Einzeltelefonaten	 zu	 fünf	 Sekunden	 führen
wollten.	 Keine	 übermäßigen	 Lärmerregungen
zwischen	 Mitternacht	 und	 Morgengrauen	 und
überhaupt	 einfach	 ein	 wenig	 mehr
Waffenstillstände.

Gut,	sein	Beruf	war	nicht	gerade	ein	ruhiger



Beruf.	 Vermutlich	 hätte	 er	 sich	 anlässlich
seiner	 Berufswahl	 vor	 dreißig	 Jahren	 etwas
mehr	Gedanken	dahingehend	machen	sollen,	da
kam	ihm	nun	ein	bisschen	Harmonie	im	Ennstal
gerade	 recht.	 Schon	 um	 seiner	 Gesundheit
willen	 und	 wenn	 möglich	 bis	 an	 sein
Dienstende,	das	doch	noch	einige	Jahre	in	der
Zukunft	lag.

Georg	 schob	 sein	 Einkaufswagerl	 zur
Kassa,	 zahlte,	 verließ	 das	 Geschäft	 und
überdachte	unterwegs	die	Kriminalstatistik	der
vergangenen	 Monate.	 Er	 grinste.	 Im
beschaulichen	 Reichraming,	 überhaupt	 in	 der
Region,	 gab	 es	 keine	 nennenswerte
Kriminalstatistik.	 Keine
Dämmerungseinbrüche.	 Verkehrsunfälle	 nicht
mehr	als	anderswo	auch.	Familiäre	Gewaltakte
gab	 es	 kaum,	 oder	 sie	 wurden	 –	 was
wahrscheinlicher	 war	 –	 vertuscht.	 Sein
Arbeitsplatz	 in	 der	 Polizeiinspektion



Großraming	 war	 eine	 gute	 Wahl	 gewesen.
Hammerschmied	 war	 zufrieden	 mit	 seinem
Leben.	Hätte	 er	 heute	 die	 letzten	Käsekrainer
ergattert,	 wäre	 alles	 ohnehin	 zu	 perfekt
gewesen.

Mit	sich	und	der	Welt	im	Einklang	steuerte
Hammerschmied	den	Platz	an	dem	gemauerten
Wehr	neben	der	örtlichen	Schule	an.	Außer	ein
paar	Kindern,	die	im	Wasser	spielten,	hatten	es
sich	 hier	 nur	 wenige	 Erwachsene	 auf	 ihren
Badetüchern	 bequem	 gemacht.	 Zufrieden
folgte	 Hammerschmied	 deren	 Beispiel,
schlüpfte	aus	seinen	Schuhen,	schälte	sich	aus
Shirt	 und	 Hose	 und	 fand,	 dass	 ihm	 die	 neu
gekaufte	 Badehose	 stand.	 Türkis.	 Die
Verkäuferin	 hatte	 darauf	 bestanden,	 dass	 dies
die	 Farbe	 der	 Saison	 sei,	 und	 keine	 Ruhe
gegeben,	bis	er	sie	schließlich	anprobiert	hatte.
Ihm	hatte	 die	Badehose	 gefallen.	Er	 hatte	 der
Verkäuferin	gefallen.


